
    

 

Aus den Kirchengemeinderäten von St. 
Johannes und St. Michael 

Es war mal wieder so weit: Unser gemeinsames Klausurwochenende mit dem KGR 

von St. Johannes in Hohenwart stand an. Moderiert von Vladimir Lukic und Martin 

Fischer nahmen wir uns in diesem Jahr dem Thema "Ehrenamt" an. 

Vom Begriff "Ehrenamt" werden nach 

der offiziellen Definition "sämtliche 

Tätigkeiten erfasst, die freiwillig und 

gemeinschaftsbezogen ausgeübt wer-

den, im öffentlichen Raum stattfinden 

und nicht auf materiellen Gewinn 

ausgerichtet sind". Für einen Juristen 

oder die Statistiker mag eine derartige 

Definition sinnvoll sein. Doch für uns, 

die zum einen selbst ehrenamtlich tätig 

sind, die wir uns aber auch bewusst 

sind, dass es für das Gelingen unserer Gemeindeleben der Mitwirkung vieler weiterer 

Ehrenamtlicher bedarf, kann und darf es nicht bei einer derart formalistischen 

Sichtweise bleiben. 

Dies nahmen wir zum Anlass, unser gesamtes 

Gemeindeleben zu durchforsten, wo bereits jetzt 

schon ehrenamtliches Engagement unserer 

Gemeindemitglieder stattfindet. Und man kann 

sagen, dass wir alle durchaus erstaunt waren, welch 

vielfältiges Angebot unsere Kirchengemeinden, 

basierend auf unzähligen Stunden freiwilliger 

Hände, haben. Denn es sind nicht nur die Dienste, 

die man auch öffentlich wahrnimmt. Es gibt 

unzählige Dienste, die man erst auf den zweiten 

oder gar dritten Blick wahrnimmt oder manchmal 

auch leider erst dann, wenn sie nicht mehr 

angeboten werden können. 

Natürlich haben wir uns dann auch mit der Frage 

"Warum?" auseinandergesetzt. Warum sollte man 

das tun? Was hat man denn davon, sich 

ehrenamtlich zu engagieren, sich ehrenamtlich in 

unseren Kirchengemeinden zu engagieren? Aber 

auch hier haben wir, auch immer wieder unter dem 

Blickwinkel unserer doppelseitigen Position als 



    

 

selbst Ehrenamtliche auf die Mitarbeit 

weiterer Ehrenamtlicher angewiesen zu 

sein, schnell viele positive Antworten 

gefunden. Es ist nicht das 

Pflichtgefühl, es tun zu 

müssen, weil es sonst 

keiner macht. Es ist 

vielmehr die wieder und 

wieder uns entgegen-

gebrachte Dankbarkeit, 

das Lächeln der anderen 

und daneben auch die Möglichkeit, dann doch 

etwas bewirken zu können. Klar, die aktuelle Situation 

der katholischen Kirche macht es auch uns nicht einfach, aber 

dennoch: Losgelöst von "denen da oben" lässt sich hier vor Ort doch 

einiges erreichen, das dann auch wahrgenommen und wertgeschätzt wird. 

Wir möchten daher in der nächsten Zeit – und hierfür haben beide Kirchengemeinden 

auch schon TOPs für die nächsten KGR-Sitzungen mitgenommen – noch mehr in der 

Öffentlichkeit sichtbar werden. Nicht nur, um hoffentlich weitere Gemeindemitglieder 

dazu gewinnen zu können, sich (auch) bei uns (wieder) ehrenamtlich zu engagieren, 

sondern um auch zu zeigen, wie vielfältig wir (wieder) geworden sind. 

Somit sind wir der 

Ansicht, dass man 

den ursprünglichen 

Blickwinkel, der Ehre, 

ein Amt zu bekleiden, 

auch dahingehend 

erweitern muss, dass 

wir es als eine Ehre 

sehen, wenn wir 

weitere Menschen 

dazu gewinnen 

können, sich für 

unsere Kirchengemeinden freiwillig zu engagieren.  

Allerdings möchten wir dies aber auch wieder zum Anlass nehmen und uns bei allen, 

die sich bislang in unseren Kirchengemeinden ehrenamtlich engagieren ganz herzlich 

bedanken.  
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